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Vor gut 120 Jahren legten die Königsberger Pädagogen Emil Hollack und 
Friedrich Tromnau eine umfangreiche Geschichte der Schulen der Haupt- 
und Residenzstadt vor.1 Den Autoren, die sich allerdings auf das niedere 
Schulwesen konzentrierten, stand damals noch eine intakte Überlieferung 
der ungedruckten wie gedruckten Quellen vor Ort zur Verfügung. Eine Ge-
samtgeschichte aller höheren Schulen Königsbergs im langen 19. Jahrhun-
dert gab es bisher nicht. Diese Lücke möchte die Autorin in ihrer Chemnitzer 
Dissertation schließen.2 Trotz der enormen Kriegsverluste in Königsberg ist 
die Quellenlage heute nicht hoffnungslos. Das Geheime Staatsarchiv Preu-
ßischer Kulturbesitz in Berlin verfügt über einschlägige Akten. Noch wichti-
ger sind aber die Schulprogramme der einzelnen Schulen, die gedruckt und 
teilweise auch digital vorliegen.3 Immerhin gibt es für mehrere Königsberger 
Gymnasien Gesamtdarstellungen ihrer historischen Entwicklung in mono-
graphischer Form. Einige stammen noch aus der Zeit vor 1945, weitere ka-
men nach dem Untergang Königsbergs heraus. Die Autorin stellt die einzel-
nen gedruckten Schulgeschichten in ihrer Analyse des Forschungsstandes 
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kritisch vor (hier besonders S. 12 - 13). Es fehlt hier nur die wichtige um-
fangreiche Historie des Kneiphöfschen Gymnasiums.4 
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts besuchten Königsberger Schüler die drei 
traditionsreichen Gymnasien der Stadt, das schon 1304 gegründete 
Kneiphöfsche Stadtgymnasium, das Altstädtische Gymnasium (1525 ge-
gründet) sowie das Königliche Friedrichs-Kollegium, eine Gründung der Kö-
nigsberger Pietisten aus dem Jahre 1698. Die drei neuhumanistischen 
Lehrstätten legten besonderen Wert auf die Ausbildung ihrer Schüler in den 
alten Sprachen. Sie standen in enger Verbindung mit der örtlichen Albertus-
Universität, besonders mit deren philosophischer Fakultät. Viele ehemalige 
Schüler wurden später Lehrer, einige sogar Direktoren an den örtlichen 
Gymnasien.5 
Die Gymnasial- und Universitätsreform ab 1809 (Kap. A) trug eindeutig die 
Handschrift Wilhelm von Humboldts. Er wirkte zwar nur kurz in Königsberg, 
doch hatte sein Königsberger Schulplan enormen Einfluß auf die Gestaltung 
der Lehrpläne preußischer Gymnasien. In der Rangliste der gelehrten Fä-
cher rangierten wie schon angedeutet Latein und Griechisch ganz oben. Es 
erstaunte deshalb nicht, daß Friedrich August Gotthold (1778 -1 858), ein 
bestens ausgewiesener Altphilologe, 1810 zum Direktor des Friedrichs-
Kollegium ernannt wurde. Engagiert, aber auch recht eigenwillig und nicht 
gerade reformfreudig, leitete Gotthold die Schule bis 1852, als das preußi-
sche Kultusministerium ihm nach einigen Kontroversen den Eintritt in den 
Ruhestand nahelegte (Kap. B). Seine riesige, besonders an Musikalien 
überreiche Privatbibliothek vermachte er der örtlichen Königlichen und Uni-
versitätsbibliothek.6  
Im Gegensatz zu Gotthold, der eine ganze Ära, die erste Hälfte des 19. 
Jahrhunderts, an „seiner“ Schule prägte, gab es am benachbarten Altstädti-
schen Gymnasium einen häufigen Wechsel in der Schulleitung. Eine streng 
neuhumanistische Prägung zeigte der Fächerkanon aber auch hier weiter-
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hin. Allenfalls die Mathematik und die Geschichte näherten sich in der vor-
gesehenen Stundenzahl den alten Sprachen.  
Diese Tradition, allerdings mit einer Intensivierung des Deutschunterrichts, 
setzte auch noch das 1874 gegründete Wilhelms-Gymnasium fort.  
Die angesprochenen Gymnasien bereiteten nur Knaben auf ein Universi-
tätsstudium vor. Erst nach der Zulassung von Mädchen und Frauen 1908 
erkannte man die Notwendigkeit von Mädchenschulen, einer gymnasialen 
Mädchenbildung, die auch einen späteren Universitätsbesuch ermöglichte. 
Umgehend kam es 1909 zur Gründung der Königin-Luise-Schule. 
Eine lange Tradition hatten die deutschen Gymnasien in den baltischen 
Ostseeprovinzen, etwa die höheren Schulen der Universitätsstadt Dorpat 
(Tartu), die Domschule in Riga, das dortige Gouvernements-Gymnasium 
und das Livländische Landesgymnasiums in Birkenruh. Die nach 1900 im-
mer stärkere Russifizierung der ehemals eindeutig deutsch geprägten Lehr-
anstalten zeigt das abschließende Kapitel. Der Exkurs ins Russische Reich 
paßt zwar nicht so ganz zum Thema, ist aber wegen der engen historischen 
Beziehungen Ostpreußens zum Baltikum trotzdem sinnvoll. 
Die allzu einseitige Orientierung an den alten Sprachen erwies sich in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts als nicht mehr zeitgemäß. Auch in Kö-
nigsberg kam es zur Gründung von Realgymnasien. Bei deutlich reduzier-
ten Angebot in den alten Sprachen, dem Wegfall des Griechischen, und 
dem Unterricht in modernen Fremdsprachen sowie in den Naturwissen-
schaften entsprach man einem modernerem Bedarf. Dies boten die Burg-
schule (mit Vorgängern seit 1664) und das Städtische (Löbenichtsche) Re-
algymnasium (1882 gegründet). In diesem Zusammenhang ist auch das 
Königliche Hufengymnasium (ab 1905) zu nennen. 
Der vorliegende quellennahe Überblick über die Königsberger höheren 
Schulen ist eine willkommene Synthese, der einzelne, manchmal recht um-
fangreiche, aber eben veraltete Schulgeschichten ergänzt und fortschreibt. 
Wir begegnen einem bedeutenden Teil des gebildeten und gelehrten Kö-
nigsbergs, den Gymnasiallehrern und Universitätsprofessoren des langen 
19. Jahrhunderts. Längst nicht alle sind auch in der Altpreußischen Bio-
graphie7 nachgewiesen.  
In Kürze werden wir zudem über einen nahezu vollständigen Überblick über 
die Königsberger höheren Schüler der Epoche besitzen. Zumindest gilt das 
für die Abiturienten.8  
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Unzählige Königsberger Schüler, spätere Studenten an der Landesuniversi-
tät, weist zudem die Datenbank Königsberger Studenten 1829 - 1921.9  
Positiv hervorzuheben sind schließlich die hilfreichen, in Dissertationen 
längst nicht allgemein üblichen Personen-, Orts- und Sachregister. 
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